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ür Teams ermöglichen die Kolla-
borationswerkzeuge eine pro-

blemlose Zusammenarbeit innerhalb von
Unternehmen an Projekten auch über
Abteilungs- und Standortgrenzen hin-
weg. Dies umfasst nicht nur die Projekt-
arbeit, sondern auch den Großteil des
Tagesgeschäfts samt abteilungsübergrei-
fender Prozesse und standortübergrei-
fender Kommunikation. Hierzu bedarf
es einer Erweiterung der Kommunikati-
onsfunktionen innerhalb des Unterneh-
mens auf Basis einer Unified-Commu-
nications-&-Collaboration-(UCC)-Platt-
form. Die neuen Kontaktmöglichkeiten
verbessern die Erreichbarkeit und bieten
mehr Chancen zu einem qualifizierten
Wissensaustausch. Neben E-Mail, Telefon
oder Meetings mit persönlicher Anwe-
senheit gibt es heute eine Vielzahl zu-
sätzlicher Kanäle:
- Instant Messaging (IM),
- Audiokonferenzen,
- Videokonferenzen und
- Webkonferenzen, also virtuelle Treffen

mit Sitzungsmoderator.

Präsenzinformationen machen dabei
transparent, welcher Kollege aktuell ver-
fügbar oder beschäftigt ist. Ist beispiels-

weise ein Mitarbeiter gerade in einem Te-
lefonat oder Meeting, wird ein entspre-
chender Status angezeigt. Möchte jemand
diesem Kollegen eine Frage stellen, erfährt
er nicht nur, wann sein Gesprächspartner
wieder erreichbar ist, sondern kann auch
aus einer Liste einen anderen, gerade ver-
fügbaren Kollegen kontaktieren.

Eine UCC-Plattform lässt sich in der Re-
gel um weitere Anwendungen für die vir-
tuelle Zusammenarbeit ergänzen. Je nach
Projektteilnahme oder Zuständigkeit wird
der Zugang zu Prozessen und Inhalten
geregelt. Dateien können gemeinsam be-
arbeitet werden, was Freigabeschleifen
und Zeit erspart. Eine Versionierung zeigt
an, wer zuletzt an welchen Inhalten ge-
arbeitet und verändert hat. Auf Basis des
Desktop-Sharings können Nutzer ihrem
Gegenüber sogar den gesamten Desktop
freigeben, auf Wunsch inklusive der
Steuerung. Das macht es möglich, einem
räumlich verteilten Projektteam zeitgleich
eine Präsentation zu zeigen oder Com-
puter aus der Ferne zu warten. Auch die
Verwaltung von Inhalten lässt sich mit
Collaboration-Werkzeugen optimieren.
Dateien aller Art können im System zen-
tral hinterlegt werden und stehen Mitar-

beitern mit entsprechenden Berechtigun-
gen zur Verfügung.

Firmenübergreifende 
Zusammenarbeit
Ergänzend zur Collaboration im Team
gibt es auch eine firmenübergreifende Zu-
sammenarbeit. Unternehmen des produ-
zierenden Gewerbes nutzen für ihre Ge-
schäfte zunehmend Partnerschaften und
Kooperationen. Diese Unternehmen sind
in komplexen Lieferantennetzwerken mit-
einander verknüpft. Firmenübergreifende
Kollaborationslösungen müssen die Zu-
sammenarbeit erleichtern und Vorausset-
zungen für einen reibungslosen firmen-
übergreifenden Informationsaustausch
schaffen. Darüber hinaus müssen die Leis-
tungsbeziehungen klar definiert und
Know-how sowie Daten vor dem unkon-
trollierten Zugriff durch Partner oder
Wettbewerber geschützt werden. Hier
kommen beispielsweise Projektmanage-
mentanwendung zum Einsatz, die folgen-
de Funktionen abdecken:
- Identitätsmanagement: Persönliche Zer-

tifikate gewährleisten die Identifizie-
rung von Individuen in einem System.
Durch einen Abgleich der Benutzer-
rechte mit der festgestellten Identität
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wird der Zugang zu einer Ressource in-
nerhalb des Systems kontrolliert.

- Unified Collaboration und Communi-
cations: Die UCC-Funktionalitäten wie
zum Beispiel Presence, Telefonie, Video
und Instant Messaging sowie das Ap-
plication- und Desktop-Sharing erleich-
tern die Kommunikation in einem Pro-
jekt. Werden diese Komponenten in
einer Plattform integriert, entsteht nur
eine einzige Schnittstelle pro Unterneh-
men, was die Anbindung neuer Ge-
schäftspartner vereinfacht. 

- Koordination: Zur Unterstützung des
Projektmanagements sollte eine Funk-
tion vorhanden sein, die projektspezifi-
sche Arbeitsabläufe organisiert und die
Projektablage automatisiert. Durch eine
Versionierung ist ein paralleles Bearbei-
ten von Dokumenten möglich, wobei
das Tool in einer Übersicht zeigt, welche
Change Requests noch ausstehen.

- Datenmanagement: Die Integration in
die beteiligten Systeme und Prozesse
muss gewährleistet sein. Die Daten
müssen über Zugriffsrechte geschützt,
in sicheren Containern transferiert und
bei Ein- und Ausgang einer Qualitäts-
prüfung unterzogen werden.

Weitere branchenspezifische Collabora-
tion-Tools kommen im Manufacturing-,
Logistik- und Retail-Bereich zum Einsatz,
wo sie Just-in-time-Prozesse unterstützen.
Dabei werden Geschäftsprozessdaten über
eine Kombination aus Telematik, RFID,

Barcode, Sensorik und anderen Techno-
logien entlang der Wertschöpfungsketten
erfasst und über branchenspezifische Ser-
vicemodule aufbereitet.

Im Bereich der Massen-Collaboration kön-
nen Unternehmen auf Basis eines Kolla-
borationswerkzeugs für den Massenmarkt
ohne großen Aufwand das Know-how grö-
ßerer Gruppen teilen. Unternehmen dür-
fen sich nicht zu viel mit sich selbst be-
schäftigen. Die Nähe und der unmittelbare
Dialog mit Kunden werden immer wich-
tiger, um die Anforderungen des Marktes
zu erfüllen und die eigenen Produkte er-
folgreich zu verkaufen. Die individuellen
Vorstellungen heterogener Kundengrup-
pen sind dabei zu berücksichtigen und
auch die Außendarstellung des Unterneh-
mens trägt zur Kundenbindung bei.

Guten Ruf schützen
Reputation spielt in Zeiten großen Um-
weltbewusstseins und starken sozialen
Engagements eine wichtige Rolle. Hinzu
kommt, dass Kunden heute nicht nur
Konsumenten sind, sondern auch Quellen
für neue Ideen und Produkterwartungen.
Dieses Potenzial lässt sich zur Entwick-
lung von Produkten und Dienstleistungen
nutzen. Die Kollaboration mit Massen
steht für die breite Einbindung vieler Ein-
zelpersonen in unternehmerische Prozes-
se. Die Entwicklung, die Produktion und
der Vertrieb können davon profitieren.
Aus dem Social-Media-Umfeld sind meh-

rere Ansätze verfügbar, um diese koope-
rative Aufgabe zu meistern. Diese erfüllen
zwei Funktionen:
- Die Social-Media-Anwendungen un-

terstützen die Unternehmen bei der Be-
obachtung des Marktes. Die statistische
Auswertung von Nutzerprofilen oder
das Scannen von Beiträgen in Diskus-
sionsforen kann einem Hersteller wert-
volle Informationen über Emotionen
und Werte der Zielgruppe liefern. An
den Aktivitäten in sozialen Netzwerken
kann ein Hersteller ablesen, wie die
Konsumenten seine Produkte und ihn
selbst bewerten. diese Form der Markt-
forschung findet unter der aufmerk-
samkeitsschwelle der Kunden statt.

- Die Kunden können in die Produkt-
kommunikation eingebunden werden
und sogar an Produktgestaltungspro-
zessen teilhaben. Zwar ist auch die Hot-
line ein Medium zur Interaktion mit
dem Kunden, doch erreicht sie im Ge-
gensatz zum Internet nur den Fragen-
den selbst. Ein weiterer Vorteil des In-
ternets ist, dass Kunden sich gegenseitig
Fragen beantworten und so einander
helfen können.

Wie zufrieden ein Kunde mit einem Pro-
dukt ist, kann er über die "Share"-Funk-
tion kundtun und andere potenzielle
Kunden auf das Produkt aufmerksam ma-
chen. Diese Werbung ist günstig und
glaubwürdig, allerdings nicht direkt steu-
erbar. Die aufwendigste und offenste, aber
auch einflussreichste Form der Interaktion
ist die aktive Partizipation des Kunden.
Durch das Einbinden von Ideen und Mei-
nungen kreieren beide Seiten gemeinsam
ein passendes Produkt. Zwar engagieren
sich nur die Kunden, die es wirklich in-
teressiert, doch sind sie auch diejenigen,
von denen das Unternehmen die besten
Vorschläge erhält und die am meisten
Hintergrundwissen mitbringen.

Lokal oder in der Cloud
Bei den beschriebenen Kollaborations-
szenarien ist es egal, ob die Leistungen
lokal oder in der Public Cloud erbracht
werden. Bei der klassischen IT kauft oder
mietet ein Unternehmen (Lizenznehmer)
die Software und betreibt diese unter ei-
gener Verantwortung im eigenen Rechen-
zentrum. Die private Form der Cloud ist

Bild 1: Die Transformation der Kommunikation zeigt klare Auswirkungen auf die Wirtschaft. 
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gewissermaßen eine geschlossene Gesell-
schaft: Das Unternehmen kann die Soft-
ware auch auf angemieteten Servern in
einem fremden Rechenzentrums betrei-
ben. Neben den Betriebs- und Anschaf-
fungskosten sind zusätzlich Wartungsge-
bühren einzukalkulieren. Der Betrieb
eines eigenen Rechenzentrums erfordert
interne IT-Mitarbeiter, die für den Betrieb
der Systemlandschaft und der Applika-
tionen verantwortlich sind. Dies ist auch
der größte Vorteil bei Inhouse-Ansätzen.
Durch das verfügbare IT-Know-how be-
hält das Unternehmen die Kontrolle und
bleibt unabhängig von einem externen
Cloudanbieter.

Als Alternative steht den Unternehmen
auch ein hybrider Ansatz zur Verfügung,
bei dem schrittweise vorgegangen wird.
Bei diesem Vorgehen kommt eine Misch-
form aus Inhouse- und Cloudprodukten
zum Einsatz. Unternehmen, die ihre Ap-
plikationen bisher im eigenen Rechen-
zentrum betrieben haben, können ihre
Applikationslandschaft Schritt für Schritt
in die Cloud auslagern. Mit dem hybriden
Ansatz profitieren Firmen von den Vor-
teilen beider Welten.

Gerade für kleinere Unternehmen sind die
hohen IT-Investitionen jedoch eine Mam-
mutaufgabe. Viele nutzen daher kostenlose
Clouddienste wie Dropbox, Google Drive
oder Onedrive von Microsoft. Obwohl bei
diesen Angeboten seitens der Hersteller
viel Wert auf eine hohe Sicherheit gelegt
wird, können diese Dienste in keiner Weise
mit einer professionellen Cloudumgebung
mithalten. Denn anders als bei einer her-

kömmlichen Cloudlösung erhält der Da-
teneigner bei den kostenlosen Angeboten
keine Zusicherung, dass auf seine Daten
nicht zugegriffen wird und diese nicht aus-
gewertet werden. Im Zeitalter der Digita-
lisierung ist das sicherlich ein interessantes
Geschäft: Kostenlose Clouddienste gibt es
nur gegen Daten – schließlich sind Daten
das Öl der Zukunft.

Wer Dienste von Amazon Web Services,
Microsoft Azure oder der Telekom Cloud
verwendet, befindet sich in einer Public
Cloud. Die Daten der User werden in den
zugehörigen externen Cloudrechenzen-
tren gespeichert und verarbeitet. Für
manche Unternehmen ist es günstiger,
Arbeiten und Aufgaben zu delegieren.
Mit dem Outsourcing dieser Aufgaben
in die Cloud legen Unternehmen viele
Ressourcen frei, die sie wiederum in ihre
Kernkompetenz investieren können.

Sie müssen sich beispielsweise nicht mehr
mit der Anschaffung und dem Betrieb eines
neuen Servers auseinandersetzen und sich
keine Gedanken über die Sicherheit oder
das Backup ihrer Daten machen. Die Aus-
lagerung der IT bringt viele Vorteile: Die
gesamte IT-Infrastruktur ist immer auf dem
neusten Stand und die Applikationen laufen
auf der aktuellsten Hardware. Die laufende
Erneuerung der Hardware bringt zudem
eine erhöhte Sicherheit. Für die Erneuerung
und Wartung der Systeme entstehen dabei
keine zusätzlichen Kosten, denn diese sind
in der Regel im Preis enthalten.

Die Mehrzahl der Unternehmen sieht da-
her die Zukunft der Kollaboration in der

Cloud. Die dynamische Bereitstellung
der Collaboration-Funktionalitäten nicht
als Hardware oder traditionelle Software,
sondern als kurzfristig (und eventuell
temporär) beziehbaren Service, gilt als
Favorit. Dadurch lösen sich die Unter-
nehmen von der Notwendigkeit konti-
nuierlicher Investitionen, um die Systeme
am Laufen zu halten. Das Opex-Modell,
das der Cloud zugrunde liegt, fokussiert
sich stattdessen auf Betriebskosten. Col-
laboration-Funktionen können Arbeits-
plätzen – stationär oder mobil – hinzu-
gefügt und genauso einfach auch wieder
abbestellt werden.

Kollaborationsanwendungen 
im Überblick
Office 365 ist eine Kombination bestehend
aus einem Onlinedienst, Office-Anwen-
dungen und einem Office-Software-Abon-
nement. Office 365 bietet Anwendern die
Möglichkeit, ortsunabhängig von jedem
Endgerät aus zu arbeiten. Die gespeicher-
ten Daten befinden sich in den Rechen-
zentren von Microsoft, zu denen der Zu-
griff über das Internet möglich ist. Die
Webanwendungen unter Microsoft Office
Online beinhalten in Abhängigkeit vom
jeweiligen Abonnement die Onlinever-
sionen von Word, Outlook, OneNote,
PowerPoint, Excel, OneDrive und Project.

Office Online ist eine eigenständige Web-
anwendung und kann von jedem mit Mi-
crosoft-Account kostenlos und unabhän-
gig vom Betriebssystem genutzt werden.
Hierzu können Access und Publisher und
auch noch zusätzliche Funktionen der
Desktopversionen der Office-Anwendun-
gen kommen. Für große Unternehmen
stehen noch Microsoft Teams und Info-
Path zur Verfügung. Teams lässt sich
ebenfalls mit einer Reihe von Office-365-
Paketen bündeln, wodurch Unified Com-
munications mit der traditionellen Büro-
software zusammen realisiert wird. Was
Office 365 noch attraktiver macht ist: Es
unterstützt als Cloud-gehostete Plattform
nicht nur Windows, sondern auch macOS,
Android und iOS.

Die G Suite (früher Google Apps for Busi-
ness) basiert auf einer Reihe von Software-
werkzeugen von Google und wurde für
das Cloud-Computing beziehungsweise

Bild 2: Die Entwicklung vom Grid hin zum Cloud Computing. 
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für Groupware-Umgebungen entwickelt.
Die Produkte und Dienste des Angebots
umfassen Gmail (E-Mail-Dienst), Google
Kalender (für die private Terminverwal-
tung), Google Drive Hangouts (Videokon-
ferenz- und Instant Messaging), Google
Docs, Sheets, Slides, und Forms (Online-
Editoren zum Erstellen von Textdokumen-
ten, Dokumentenformaten, Tabellenkal-
kulation, Präsentationen und Übersichten),
Google Sites (Webhosting-Dienst) und
Google Apps Vault (Dienst für Archivie-
rung und eDiscovery). Administratoren
können Hangouts auf Benutzer derselben
Domain eingrenzen und somit externe
Teilnehmer ausschließen. Bei der G Suite
werden die Daten in den Rechenzentren
von Google gespeichert.

Slack ist eine cloudbasierte Collaborati-
on-Plattform. Zu den Funktionen gehö-
ren Direktnachrichten, Benachrichtigun-
gen und Warnmeldungen, Dokumenten-
freigaben, Gruppenchat und Suche. Slack
bietet die Integration mit verschiedenen
Diensten von Drittanbietern, einschließ-
lich GoogleDrive und Dropbox. Slack er-
möglicht auch die Integration für ent-
wicklerorientierte Tools wie GitHub und
Application Performance Management
Services. 

Auf der Plattform können die Nutzer
Nachrichten austauschen und mit Einzel-
personen oder in einer Gruppe chatten.
Innerhalb von Slack ist jedoch keine ge-
meinsame Dokumentenbearbeitung un-
mittelbar möglich. Zusätzlich zur Weban-
wendung stehen auch Clients für Win-
dows, Linux, macOS, Android und iOS
zur Verfügung.

Egnyte Connect von CenturyLink ermög-
licht es, unabhängig vom Standort oder
den genutzten Geräten oder Anwendun-
gen unkompliziert Dateien zu verwalten
und mit anderen zu teilen. Das Tool nutzt
hierfür ein System, das speziell für die An-
forderungen von Unternehmen entwickelt
wurde und auch Nutzern außerhalb des
Unternehmensnetzwerks einen sicheren
Zugriff bietet. Die intuitive Schnittstelle
lässt sich nahtlos in wichtige Business-Ap-
plikationen integrieren und erfüllt die An-
forderung von Geschäftskunden, unter-
wegs auf Dateien zugreifen zu können,
ohne sich in einem VPN anmelden zu
müssen. Egnyte kann diesen Zugriff eben-
falls über ein sicheres System bieten, das
sich in eine bestehende Infrastruktur in-
tegrieren lässt.

Amazon WorkDocs ist ein vollständig
verwalteter, AWS-basierter Service für
das sichere Erstellen und Speichern von
Inhalten sowie die Zusammenarbeit. Mit
Amazon WorkDocs lassen sich Inhalte
einfach erstellen, bearbeiten und mit an-
deren austauschen. Da der Content zen-
tral auf AWS gespeichert wird, ist der Zu-
griff an jedem Ort von jedem Gerät aus
möglich. WorkDocs vereinfacht so die
Zusammenarbeit und den Austausch von
Inhalten, die Rückgabe von Feedback wie
auch die gemeinsame Bearbeitung von
Dokumenten. 

Die Umgebung gibt den Nutzern die Mög-
lichkeit, ihre bisherige Dateifreigabein-
frastruktur durch Verschiebung ihrer Da-
teifreigaben in die Cloud auszulagern.
WorkDocs integriert sich in ihre beste-
henden Systeme und bietet eine umfas-
sende API, mit der sie eigene Rich-Con-
tent-Anwendungen entwickeln können.

Fazit
Wir befinden uns noch immer am An-
fang der Digitalisierung unserer Gesell-
schaft und Unternehmen. Mit der Digi-
talisierung geht die Umgestaltung jeder
Branche einher. Bisherige Platzhirsche
werden ihre Stellung unter Umständen
einbüßen müssen. Neue Technologien
definieren künftig, wie wir leben, arbeiten
und miteinander kommunizieren. Die
Collaboration wird zum Fundament für
zukünftige Geschäftserfolge. (dr)
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